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136 Oothones. Frisä.

Küstenanwohuern , wahrscheinlich finden , dafs sie ihre alten
Sitze zwischen dem Pregel und der Weichsel immer noch
behaupteten . Wie lange sie sich hier noch gehalten ha¬
ben , ist genau nicht nachzuweisen ; zur Zeit , wo ihr Name
wieder genannt wird , stehen sie als mächtiges Volk anden Küsten des schwarzen Meeres , um sich bald von da
gegen die Römer zu wenden , und den Ruhm ihrer Waffendurch Europa zu verbreiten.

So lange die Gothen noch in ihrem Stammlande sitzen,erscheinen sie nur in der Geschichte der inneren Händeldes Vaterlandes , in der Geschichte des swebisclien Rei¬
ches . Ror !iot 'Sg [ rQU 'rpr8g]nennt Strabo (7 , p . 290) unter dendem Marobod untergebenen Völkern ; aber von ihnenistder Sturz dieses Gewalthabers ausgegangen . Ein vor¬nehmer , junger Gothe , Catualda , erzählt Tacitus (Ann . 2,62 . 6o) hi’ach mit einem starken Haufen der Seinigen indie Sitze des HerrschiTSj verdrängte ihn und setztp , sichselbst an seine Stelle.

IV. DIE VÖLKER DES KÜSTENSTRICHES.
Eine lange , schmale Reihe zahlreicher und starkerVölker , welche , wie noch in späteren Zeiten , schon infrühen und zuerst unter den Abtheilungen des deutschenStammes ihre Schaaren gegen fremde Länder und Völker

losgelassen hat.

A . Friesen , Chauken und Nehenvölker.
FrlsII •

*

* Die Friesen treten zuerst auf in der Geschichteder Züge des Drusus ; sie wurden duVch ihn den Römernzinsbar : tributum . . Erisiis, transrheiiano populo . . Drusus

* ) Frhii Plin . Tae . , <FqIggioi Ptol . , Dio Cass,Später in schwacher Form <I>qCggov € s Proc . (B . Goth . 4,20 ) ,Fresones Beda , Fresones , Frisones , Frisionea, auch Fresi beiden Chronisten ; Frisan in der angels . Chronik (Adj . fresisc ) .Friso , f 'reso als ahd . Mannsname . Gegen dip altn . SchreibungFrtsar , Frisland erweist der "Wechsel zwischen i und e in den
übrigen Mundarten die Kürze des Vokals , uud bestätigt*1>qCggioc, «bpt 'uuürsj ( mit doppeltem Cons . wegen der Kürze)
gegen <#>psfdoi . Der Name setzt mit dem goth . Verb , fräisan(tentare ) und dem ahd . freisa , ags . frasa (periculum , perni-cies ) ein ireisan , frais , frisun als gemeinschaftliche Wurzelvoraus . Der ursprüngliche Sinn des Namens daher die Wagenden,Muthigcn 1
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jnsseratmodicum , pro angustia rerum , ut m usus militares
coriaboum penderent . Tac . Ann . 4 , 72 - Sind ihm selbst be-
hiilflich für seine weiteren Züge ' : tg %£ zov Qy.eavov Ölcc
vov '

Pijvov xazccrtlsvffag, zövg ts Ogsißiovg (gyeiw-rouzo y.ai Igzrp ’ Xav/ . ida dia zqg Xuivrt g ij. t(3alcoi
^ tyip-dvptvßE, zuiv jtloiiav irti Trjg zov Qxtavov nabiggoiagSTil £.rjQov yf. voukvß) v, xal tots fiev vtto xoiv OgsiaUovnsti ] ßvGTQazsvxoziov uvzß> oiofretg , avtyiDQiq erg . DioCas

'
s . 54 , 52 (Reim . 762) . Doch gereizt durch denüeber-xnutli des Befehlshabers Olennius empörten sie sich , schlu¬

gen die Römer , und behaupteten ihre , Freiheit bis zurAnkunft des Corbulo (J . 28 bis 47 n . Chr .) . Bereits hatte
dieser sie von Neuem zur Unterwürligkeit gebracht , undihnen Sitze und Grenzen bestimmt , als Claudius den Be¬fehl ertheilte , die Unternehmungen gegen die Germanen
aufzugeben und die Besatzungen über den Rhein zurück-auziehen (Tac . Ann . 4 , 72 — 74 - 11, 19- 20) . Jenseitsdes Niederrheins behaupteten die Römer von da an nurden gegenüberliegenden üferstrich ; auch diesen wolltendie Friesen für sich noch in ‘Besitz nehmen . Aber die.Römer duldeten in solcher Nahe kein deutsches Volk;Friesen und nach ihnen Ampsivarier wurden mit Gewaltdaraus vertrieben (Tac . Ann . 15 , 54 sqq .) . In der Folgestehen die Friesen wieder unter Civilis in den Reihender Römerfeinde (Tac . Hist . 4 , 79) .Caesar weifs keine Namen von den Rheinmündungen,obschon er von ihren Anwohnern spricht : Rhenus , ubiOceano appropinquat , in plures diflluit partes , multis in-gentibusque insulis effectis , quarum pars magna a ferisbarbarisque nationibus incolitur , ex quibus sunt , qui pis-cibus atque ovis avium vivere existimantur , multisquecapitibus in Oceanum influit . B . Gail . 4 , 10 . Aufseranderen Völkchen nennt zwischen den äul 'sersten Rhein¬mündungen , über den Bataven , auch Frisii und Frisia-bones Plinius 4 , 15 : in Rheno ipso . . nobilissima Batayo-rum insula et Cannenufatum et aliae F 'risiovum , . . Frisiu-honnm, . . quae sternuntur inter Helium ac Flevum . Dafsdie Friesen sich rings um die Seen des östlichen Rhein¬arms ausbreiteten , bestätigt Tacitus , Germ . 34 : mnjoribusminonbusque Frisiis vocabulum est ex modo virium. Utrae-que _

nationes usque ad Oceanum Rheno praetexuntur,ambiunlque immemos insuper (ticus et Romanis classibusnavigatos . Die Eintheilung der Friesen in gröfsere undkleinere , die aufser Tacitus in dieser Stelle kein andererSchriftsteller kennt , läfst sich nur dadurch rechtfertigen,dals im Gegensatz zum Haupttheile im Osten der Issel
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die im Westen wohnenden Friesen , die Frisii und Frisla-
hones des Plinius , die kleineren genannt werden konn-
tnn ; aul 'serdem wäre nur anzunehmen, dafs Tacitus die
Eintheilung , die. er den Bructerern oder Chauken hätte
geben sollen , irrig auf die Friesen übergetragen halte.
Lieber ihre Ausdehnung gegen Osten nur Ptol . : ti }v de
nagtaxsavltiv v.Hxl.yovuiv vtceo /.tev tov g Bovffccxregovg,
oi Ogiaaioi , xov ^A ^ ia iov noxa/iov. Keine so
bestimmte Linie , wie die Ostgrenze gegen die Chauken,
hatte die Südgrenze gegen die Bructerer , und wechselte
wohl zu verschiedenen Zeiten . Dafs ihnen Tacitus auf
dieser Seite statt der Bructerer mit Unrecht die Augri-
varier und Cliamaven zu Nachbarn gegeben hat , ist er¬
wiesen worden (S . 93) . Neben den Friesen und den Be¬
wohnern der groIsen Rheininsel zeigt Plinius noch folgende
kleinere Völker (4 , 15 ) :

Nobilissima Batavorum insula et Cannenufatum et
aliae Frisiorum , Cliaucorum , Frisiabonum, Stu-
riorum , Marsaciorum, qua e sternuntur inter Helium
ac Flevum . *) Auffallend stehen Chauken in diesen west¬
lichen Küstengdgenden , während in späteren Zeiten um¬
gekehrt Friesen weiter im Osten in den Sitzen der Chau¬
ken genannt w erden. Die Marsaci erscheinen neben den
Canninelalen bei Tacitus Hist . 4 , 5 (5 : Claudius Labeo • •
nihil apud Batavos ausus . . furtim magis , quam hello
Canninefates Marsacoscpie incursabat. Unbekannt sind
sonst die Sturii.
Chanel . ** Treten mit den Friesen in die ,Ge-
schichte ein . Dieselben Unternehmungen , welche die

*) Frisialones, in anderer Lesart Frisiavones, von Plin . noch
A , 12 genannt , ist wahrscheinlich nur andere Schreibungfür Fri-
saevones (Gruter . 522,7 : Verino nat . Frisaevone) aus Frisii mit
Ableitung , die gleich der durch - ingi, - oder dem varii in den
Compositis , so dafs Fi ’isiabones , die westlichen , kleineren Friesen,
im Verhältnisse zu Frisii , wie Chattuarii zu Chatti ? Sturii,
aus stiuran , steuern ? Marmcii , Marsaci PJin . Tac . , nicht etwa
Meersassen zu deuten , was Marisati erwarten liefse , ist wohl
als Derivatum neben Marsigni zum Namen Marsi zu stellen.

**) Die Namen Chauci , Kaovlxoi ( — Chabilci ) , Caviones
(= Aviones , Chaibones , Xavßoi ) stammen wohl sämmtlich aus
der Wurzel hauan (bauen , der Bedeutung sich schlagen , käm¬
pfen ?) , und sind mit ihren Ableitungen Chau - ci , Obau - lei,
Chav - jones zu nehmen . Dafs für späteres h alte Eigennamen , und
selbst noch spätere fränkische , ch zeigen , ist durch mehreie
Beispiele unzweifelhaft . Im Namen Chauci ist das ablcitendc c
allerthümlich unmittelbar au die Wurzel getreten , wie die Ab-
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e

Römer gegen die Friesen ausführten , trafen auch die
Chauken , wenigstens den westlichen Theil derselben.
Wach Unterwerfung der Friesen zog Drusus gegen sie
(Dio Cass . 1 . c .) . Wie bei jenen , lindet sich auch bei
ihnen römische Besatzung : in Chnucis coeptavere seditio-
nem praesidium agitanles vexillarii . Tac . Ann . 1 , 38 ; sie
linden sich darum unter den Hüllstruppen des Germani-
cus : Chauci cum auxilia pollicerentur , in cqnmitilium ad-
sciti sunt . Tac . Ann . 1 , 60 ; quidam agnitum (Ärminium)
a Chaucis inier auxilia Romana agentilms emissumque
tradiderunt . Ann . 2 , 17 - Wach der Empörung der Friesen
handelten auch sie als Feinde der Römer , und zur Zeit
der Ankunft Corbulos am Niederrhein machten sie unter
Anführung des Gannascus Streifzüge ins römische Gebiet
(Tac . Ann . 11 , 18 . 19) , Eben hatte Corbulo nach Unter¬
werfung der Friesen auch gegen sie seinen Zug begonnen,als ihn des Kaisers Claudius Befehl zurückrief und bei¬
den -Völkern die Freiheit gab : 1 'vatog de / /oultioq Koq-
ßovXiov , ev xrj KeXxr/ . rj GXQaxr]yiov , rci xe Gujnrevuaxa
avvexQOxijOEy . ai xio

'
v ßaoßctQiov aXXovg %e y. al ovg

exaXovv Kavyovg ey.äy. ioos . y.ai avxov ev xf\ noXeinicf.vvxa 6 KXavdtogdvey . dXeGe. Dio Cass . 60,30 (Reim . 967) .Sie kämpfen wieder gegen die Römer im batavischen
Kriege (Tac . Hist . 4 , 79. 5 , 19) .

Die durch das Land derChauken strömendeWeser theilte
das Volk in einen gröfseren und kleineren Theil , Chauci
majores , miuores. Yon diesen Abtheilungen sprichtzuerst Plinius 16 , 1 : yisae nobis Chaucorum gentes , quimajores minoresque appellaiitur . Ptolemaeus stellt beidein dieser Folge auf : pexä de xovxovg ( xovg0giooiovg ) ,Kavyoi ot /uiy . poi , i-ityoi xov OvlaovQyiog noxauov.eita , Kav/ot ot pei

'
Qo vg , [ie/oi xov "

AXßiog noxa-
/.iov. Aber es erheben sich gegründete Zweifel gegendie Richtigkeit der Stellung . Geschichte und Lokalität
Zeigen die westliche Abtheilung als die gröfsere . Nach
Unterwerfung der Fliesen sucht Corbulo auch die gröfse¬ren Chauken zum Gehorsam zu bewegen , berichtet Taci-

leitung in Chcru - sci , Tiu - sco ; spätere Formung würde etwaHawic , Hawico , Herwisci , Tiwisco bieten . Am richtigstenschreiben demnach Chauci Plin . Tac . Sueton . Dio Cass . (54 , 52)m Xavxig . Kavy . oi Strabo , z für/ , wie in Ka tuavoC, Ka~uoußpot Ptol . , And mit versetzten Gutturalen Cauchi Vellei.spartian . , Aud/oi Ptol . Dio Cass , Cayci , Cauci ( u - ) tren.nen des Verses wegen Lucanus 1 , 463 und Claudianus de laud.atme . 1 , 225 , in Eutr . 1 , 379.

:' IU

I WM
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tus , Ann . 11 , 19 : missis , qui majores Chancos ad deditionem
pellicerent , offenbar die den Friesen benachbarte , ■west¬
liche Abtheihmg . Die Völkertafel des Ptolemaeus selbst
zeigt die östlichen Chauhen durch ihre Südnachbarn , die
Langobarden und Angrivarier , mehr eingeschränkt , als
die westliche durch die kleineren Südvölker oder die
Bruöterer , die sich mehr nach Südwest gegen den Rhein
verbreiteten . Itn Süden läf 'st Tacitus die CbauUcn an
vielen Völkern hinweg bis zu den Chatten hinauf reichen:
Chaucorum gens , quanquam incipiat a Frisiis ac parteiu
littoris occupet , onmium , qüas exposui , gentium ( Angri-
varioruin , Cliamavorum , Dulgibinorum , Chasuariorum ) la,
teribus obtenditur , donec in Chat los usque , sinuetur.
Germ . 55 - Aber auch in diesen Angaben wird Genauig¬
keit vermisst . Noch stehen bei Ptol . die Angrivarier,
Chainaven und andere kleinere Völkchen zwischen den
Chauken und Chergskcn . Nicht einmal die Chauken und
Cherusken grenzten zusammen , noch weniger ist an eine
unmittelbare Berührung zwischen Chatten und Chauken
zu denken . Wahrscheinlich hat dieselbe irrige Nachricht
vom Abzüge der Chamaven und Angrivarier nach Westen,
durch die Tacitus sich hat verleiten lassen , eben diese
Völker an die Südseite der Friesen zu setzen , auch diese
falsche Zusammenstellung veranlagst . Bei solcher Aus-,
breitung , von der Ems bis zur Elbe , südwärts etwa bis
zur Hase und der Mündung der Aller , gehörten die
Chauken zu den zahlreicheren und stärkeren deutschen
Völkern . Tacitus rühmt ihre Macht , und bei dieser ihre
Besonnenheit und Mäfsigung : tarn immensu/n terrarura
spatium non tenent tantum Chauci , sed et implenl: popu-lus inter Germanos nohilissimus , quique magmluditiemsuam rnalit Justitia tueri . Sine cupiditate , sin’e impotentia,
quieti secretique nulla provocant bella , nullis raptibusaut latrociuiis populantur : id praecipuum virtutis ac vi-
l-Jum argumentum est , quod , ut superiores agant , non per
injurias assequuntur . Prompta tarnen Omnibus arma , ac,
si res poscat , exercitus , plurimum virorum equorumque;et quiescentibus eadem fama . Germ . 55 . Vellejus hebt
bei anderen Völkern anderes , bei den Chauken ihre zahl¬
reiche und kräftige Jugend hervor ( 2 , 106 ) : receptaeCauchorum nationes : omnis eorum juventus , infinila tni-
mero, immensa corporibus , situ locorum tutissima , traditis
armis . . ante imperatoris proeuhuit tribunal . Mit diesen
Zeugnissen über die Kraft und Menge des Volkes steht
in scharfem Gegensätze des Plinius Schilderung ( 16,1) :
sunt in septemtrione visae nobis Chaucorum (gentosJ ■ ■
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Vasto Ibi meatu , bis dierum noctiumque singularum inter-
yallis , effusus in immensum agitur Oceanus, , aeternam
operiens rerum naturae coniroversiam ; dubiumque terrae
sit , an parte in maris . Illic misera gens tumülos obtinet
altos aut tribunalia stfucta tnariibus ad experimenta altis-
simi aestus , casis ita impositis , navigantibus similes , cum
integant aquae circumdata , naufragis yero , cum recesse-
rint : fugi 'entesque cummaripisces circa ' tuguria venantur.
Non pecudem bis habere , non lacte ali , ut finitimis , ne
cum feris quidem dimicarc contingit , omni procul abacto
frutice . Ulra et palustri junco funes nectunt ad prae-texenda piscibus retia : captumque manibus lutum ventis
magis quam sole siccantes , terra cibos et rigentia septem-trione yiscera sua urunt . Potus nonnisi ex imbre ser-
yato scrobibus in yestibulo domüs . Et hae gentes , si
yincantur hodie , a populo Romano , servire se dicunt.Ita est profecto : Multis fortuna parcit in poenam . AufPlinius , der liier als Augenzeuge spricht , den Versvöhn-ten Beobachter der üppigen italischen Natur , konntefreilich der yon der Meereslluth überspülte norddeutscheHüstenrand und die Einförmigkeit der umgebenden Flä¬chen nur einen sehr ungünstigen Eindruck machen , derihn auch die Bewohner des Landes als ein unglücklichesGeschlecht erblicken läfst . Die gerühmte Kraft und Stärkedieses Geschlechtes ist zuriiekgetreten in seinem Bilde,in dem nur die trübere Seite der Natur des Landes ge¬zeichnet ist.

ß . Völker der kimbrischen Halbinsel und der
Umgebung.

ClfllllN « * Die ersten Deutschen , die dem Römer¬reiche den Untergang drohten . Unter dem Consulate desC . Caec . Metellus und Cn . Papirius Carbo (115 yor Chr .)

*) Der Eigenname Cnnberius bei Caesar ( B . Gail . 1 , 37)läfst auf einheimische Form Kimberi , Kimbäri schliefsen . DieBedeutung des Namens gibt Plutarch . Mar . 11 : Kigßqavg ino~votudgov6i req ^ uvoi zovg Xy61 dg. Neben Plutarch und beim un¬genauen Gebrauche des keltischen Namens wird kaum mehrAufmerksamkeit verdienen die Angabe des Festus de signif.v.erbor . ed . Dacier , p . 78 : Cimbri linqua gallim latrones di-cuntur . Dies wäre aber aus dem altnord , kippa = kimpan( r apta r e , colligere ) kimpari , mit nickt zutreffendem Labial,vnd dennoch läfst sich diese Ableitung vielleicht halten , so-
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erscheinen Kimbern in Ulyrien und siegen im Kampfe
mit den Römern : Cimbri , gensvaga, populabundi in liiy-
ricurn venerunt . ab iis Papirius Carbo consul cum excr-
citu fusus est . Liv . epit . 65 - Noreja nennt als den Ort
des Zusammentreffens Strabo 5 , p . 214 ; Appian , der hier
aus Versehen nur Teutones nennt , erzählt die näheren
Umstände ( Exc . de legalt . , cd . Schweigh . 1 , 85 ) , und
schliefst den Bericht : xai Tc-vzopeg Fig Faidzag iyä-

v. Sie treten aufs Neue siegreich in Südgallien , in
Rhonegegenden wieder auf , wo die römischen Feld-

herrn Siianus , Scaurus , Manlius und Caepio von ihnen
geschlagen werden (Liv . epit . 63 . 67 . Veliej . 2 , 12 . Tac.
Germ . 37 - Flor . 3 , 3 - Eutrop . 4 ) 11. 5 , 1) . Nach einem
Zuge über die Pyrenäen stehen sie wieder in Gallien,
in Verbindung mit den Teutonen ( luv . epit . 67- Pint-
A(ar . c . 14- 15) , und nun erst ( vor Chr . 102) wird be¬
schlossen , über Italien selbst herzufallcn . Aus der dro¬
henden Gefahr rettete das Land nur das Feldherrntalent
des Marius . Er lagerte um die Äl >mdiinerr>n <los Glind,anus,

Alpen bewachte . JNacuwährend Catulus die östlichen
zwei Richtungen brachen die nordischen Heere auf:
ziop de ßagßagcop öislopzcop aqjdg avzovg diya Kifi-
ßgoi f.iep tlayop 3iä Naigixiop ara &ap ini Kdzlov yp-
gttp xai , zi ] P nciQoöov txsivrjv ßicc

'Ceodai , Tcvzopfg fo
xai vA (.ißg <avig did Aiyvorp tniMdgiop naga d 'dXazzav.

■vvolil durch die Annahme ungenauer Auffassung durch die Rö¬
mer , denen die Verbindung mir gewöhnlicher war , als durchmer , denen die Verbindung mbr gewöhnlicher war.
das Schwanken des Labials bei verschiedenen deutschen Völker#
selbst , wovon sich als Beispiel anführen liefse der KameGipf-
des , in seiner ersten Erscheinung Sigipedes ~ Sig - gipedesfvue
Sig - gambri ) , dessen Wurzel keine andere , als in Dulg - gibini uni
Guberni . Üeber die Ansicht der alten Germanen von Räube¬
reien sagt Caesar de bell . Gail . 6 , 25 : latrocinia nüllamhabent jn-
famiam , quae extra fines cujuscpie civitatis fiunt ; atcpie ea ju-
ventutis exercendae ac desidiae mmuöndae causa lieri prac-
dicant . Darum liegt auch der Begriff des Kampfes im Ablaut
derselben Wurzel : ahn . keppa ( = ltampjan , contendcre ) , kapp"
(athleta ) , alul . champf (agon ) , chemplio (pugil ) . Aulserdcm
wäre mau gezwungen , das Zeugniss des Alten aufzugeben , und
etwa aus der verlornen Wurzel kihbxn , wovon noch ags. camb,
altn . kambr , ahd . cliamp (Kamm ) , zu erklären , nach der Art
der Rüstung der Kimbern , von der Plutarch lllar . c . 25 : »1 d
i7i7ietg. f 7 oj r K/u ßncov) . . Main qcI, xodi/q ßsP

(foßeniop yo. Gpu. GL xai nntjiop .iüg idio,u6n (j oi.g syov-
re ?, ag infUQausvot , ). 0 (f: ot, $ 7iT € q ü) t o i1g eis ( }ho g iqicUPOPto
£ovg . Cumbro , altsächs . JYfannsname bei Falke.
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Ipiutarch . Mar . c . 15 - Schon war Catulus aus dem Etsch-
thale züriickgewichen , und dieSchaaren der Kimbern über
die italischen Flächen am Fufse der Alpen ausgebreitet,
als Marius nach dem Siege über die Teutonen herbeieilte
und mit dem fliehenden Heere des Catulus vereinigt , die
Kimbern auf rieb oder zerstreute ( Liv . epit . Plutarch.
Mar . Flor .) . *) Auf den Alpen lagernde Tiguriner , die sich
ihnen zu diesem Zuge angeschlossen hatten , flohen zurück
(Flor . ) . Zum Theil ergänzend , zum Theil mangelhaft
und irrig ist der alte Bericht des Posidonius bei Strabo
7, p ; 293 : liotieidiipiog ov y.axcog sly-d '

Qei, ozi Xtjgxqi-
v. oi dvzeg xai nXdprjzeg ol Kit -ißgoi , xai . ue/gi zcov liegt
zr)v Maiuzip nöirjoatv 'to Gzgazelap ’ an ’ exelptup de y. ai
6 Kiqfiegiog xXißletr ] ßdanogog , oiop Ktußgixdg , Kiujie-
yQiovg zovg Ki/.ißgov £ opouaadptorp ziSp EXXj]pwp. Orjaide y. ai Botovg zop Eqxvpiop ögvuov olxe . iv 71061 ,' gop'
xovg de Kij.ißgovg . ogf.ir] Gapzag eni xov zonov zovzov,
dnoxgovadevzag vno zcJp Boltop eni xov ”

lazgop xai
zovg 2xogdiGxovg FdXazag xazaßfjvaz ' etc ’ eni Tevgi-
Gzcig xai TavgiGxovg, xai zovzovg FaXdzag ' Fix ’ eni‘
EXovrjzziovg, noXv%gvaovg /.isp dvdgag , elgrjvaiovg de'
ogwvxag de zop ex zwp XrjGz^gUop nXovzov , vnegßdX-lovza xov nag ’ iavzoig , zovg 'EXovr.zziovg enagdfjvai,
/iidXioza d’ avzcßp Tiyvggpqvg ze xai Tiovyspovg [Tev-
xorov g) , digze xai nvvegogiußuu . FLavzeg /.levzoi xaze-Xvd 'gaap vno zwv c

Pioj.iaiwp , avzoi ze ol Kifißgoi y. aioi Gvvq. gciuevoi__ zovzoig , ol /.tev vnegßdXXopzeg zagvAXneig elg z-gv
’Pcaliap , ol d’ e £ io xojp Alnecop.

Wo diese Schaarten hergelsommen , wufste anfangsNiemand , wie Plutarch sagt : avzoi ij.ip ydg aqi ^ iq xrjngdg exegovg, fvry/. ei zs %cogag, rjp InqXbov , qyvoovvzo,

*) Orosius (5 , IG) nennt von den in diesem Treffen gefallenenoder gefangenen kirnbrischeri Fürsten Lugius , Bojorix , Claodicus,Cesorix. Cesorix ist wohl Gaisorix, ' der bekannte Name Geise-rich , Genserichj Claptlicus (al . Glaudicus ) der Name Clondi-cus , eines Bastarnenführers bei Liv . , lllondic , wahrscheinlichverwandt mit der Wurzel blöd in lllodoveus , Hlodhjnj Lugiusidentisch mit dem Volksnamen Lugii , also sämmtlich deutscheNamen , nur Bojorix , noch von Lidius (cpit . 67 ) und Plutarch(Mar . c . 25) genannt , zeigt keltische Gestalt , steht selbst alsKeltenname bei Livius 54, 46 , bann aber durch die Auswärti¬gen umgestaltet sein , und auch selbst nicht einmal dem Deut¬schen abgesprochen werden , da noch später Bajo , Bojo alsdeutscher Mannsname vorhommt und schon bei Tac . (Ann . 15,55 . 56) Bojocalus , Name des Führers der Ampsivarier.
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zlveg opreg ävdgi
’nToyp rj nöl) sv ogitr ; f) 'i. preg vierten vs-

(jsog ißneooiep %fj [ a 'j.arla y. di fr akut. Mar . 11 . Ver-
muthurtgen und Kombinationen fehlten nicht . Der leicht¬
fertige Grieche verknüpfte sie mit den Kimmeriern . So
Posidonius hei Straho ; noch weiter ausgeführt theilt diese
Ansicht Plutarch mit : aXkoi de cpdGi , Kuiuegkov xd j.iev
ngmxop ‘vcp

’ ^EiJ .ijpaip tmp iidXcu ypiotid 'epxtop ov fieyct-
yepeßd 'cu xov napxog fidgiop , d/ .Xd cpvyr/p rj axdoiv xivd
ßiaad 'eloap vno 2y .v9 <

~
>p eig

''Aalap and xrjg Maimi-
dog dianegaoax yli !ydd/ .uog rjyoviiepov , r6 de nletaxov

/ avvwp v. <u fia '/juvixdinv in iti '/dxmg oixouV napd xrjv
e

’
§ io ddXaooap yrjv f.iep vegeGdai , Gvgxiop y. di vXwthji

y.ai dvgijXiop na vxi] did ßad 'og xat nvxpdtqxd dgviuöv,
ovg lueygi %cöp c

Egxvpuop sigid diijxeip . . . ep ‘&ep ow
tvv icpodop elvai xwp ße/. gßdgcöp tovziop ini xr}p fra-
%iap , K i u u c g l d) p /.isp e§ dgyrjg , xoxe de Klßßgiov,
ovx and xgonov ngogayooevouepcop. Mar . ' c . 11 . Für
Galäter , wie die politischen Griechen die wandernden
Völker in YVest und Nordwest nannten , wurden von An¬
dern wieder die Kimbern gehalten , und in irriger

"Ver¬
wechslung der Stamme und Züge nach Rom und Delphi
geführt ( Diod . Sic . 5 , 52 . Appian . Illyr . 4 * Vgl . S . 61 - 62 ) *
Gallier heifsen sie , so lange von Norden noch kein an¬
derer Name bekannt war , den Römern : advorsum Gallos
ab ducibus nostris Q. Caepione et M . Manlio male pug-
natum ; quo metu Italia omnis contremuerat . 8alust . Jug,
114 ; und noch nach diesen älteren Angaben Florus 3 , 3!
Cimbri , Teutones atque Tigurini ab extremis Galliae
profugi . Endlich wurde , nachdem den Römern der ger¬
manische Stamm zu näherer Kenntniss gekommen war)
als das Wahrscheinlichste gefunden , dafs die Kimbern
Germanen , und zwar Nordgerriianen , gewesen seien : xcu
/.idhGxa ßep elxdtovxo Te ^ ^ia . pixa yeprj xcu -p xa &rj*
xopxwp eni xop ßogeiop Qxeapov eiva . t xoig /.ieys-
&eGi xwp awuaxwv y. ai xfj yjagonoxrixt xwp og ^idxwv.
Plut . Mar . ll . Nur diese Meinung hat sich bestätigt*
Von den Kimbern und apdern nordgermanischen Völkern
kamen Gesandte zu Augustus , sich seine Freundschaft zu
erbeten , berichtet unter den Grofsthaten und Ereignissen,
welche die Maöht und dhs Ansehen des Herrschers be¬
urkundeten , das Monum , Ancyranum (Sueton . ed . Wolf
2 , 375) : CiMBRiqui? et CHARiirtes et 1Sjejinones et eiüsdeji
TRACTUS AL.11 GeRHAWORUMPOPULI PER LEGATOS AMXCITlAM
meam et poptin Romani PETiERUNT . Von dieser Gesandt¬
schaft spricht auch Strabo und weifs von der Halbinsel def
Nordkliste , ihrer Heimath (7,p . 293) : negi de KißßQti*
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TB iilv ovx ev Uytzai , zu d ’ e %ei mBavözrytag ov ue-
zglag . Ovzs yug zrjv zoiavznv alzlav zov̂ TvXavrjzag
ysvfod 'ai xai Xrjazgixovg djcoöl

'
gaiz uv zig, ozi % eqq6-

vijg ov olxov vzs g , ßsydXy nX ^ ppvgidi egeXaa &eiev ex
zwv zömovxal yug vvv eyovoi zrjv ywgav , rjyeiyov ngozegov, xal ’eneiupav zw 2eßaozo> dw-
g o v, zov iegiozazov nag avzolg Xtßtjza , alzov pevo v
ipiXLav xal uuvryzLuv zwv vnvßyukvwv ' zvypvze g de
wv if^ lovv , anrjgav. Nur im Wahne , von jenseits der Elbe
sei nichts bekannt , setzt er sie auf die Westseite des Flusses
(p - 294) : zwv de Tegiiavwv oi noogdgxcioi nanrjxovat zw^
Clxeavig . rvwgi '

Qovzai 6 ’ and zwv ixßoXwv zov c
Prjvov.

Xaßovzeg zrjv dfjyjjv, iiiygi zov 3'AXßiog . Tovzoiv d’
elal yvwgipwzazoi ISovyapßgol ze xal Kipßgov' za.de negav zov ’ßlXßiog, zu ngog zcp ^ixeavwjnavzdnaaiv
dyvcoaza ij/.itv saziv. Führt sie unter andern Völkern
zwischen dem Rhein und der Elbe auf ( '

p . 291 ) : ngogde zw Qxeavrj) 2SovyaiißgoL ze xal Xavßoi , xai Bgov-
xzegoi xal Kiiißgoi, Kavxoi ze xal KaovXxöi. Pli-
nius , der selbst auf dem norddeutschen Küstenlande war,zählt die Kimbern als Ingaevenvollt auf (4> 14) ; kennt ihreSitze auf der Halbinsel , dem skandinavischen Gebirge
gegenüber , und den deutschen Namen der Halbinsel selbst
( 4 ) lo ) : SeVo mons ibi immensus nec Riphaeis jugisminor immanem ad Cimbrorum uscjue promontoriumeflicit sinuin , qui Codanus vocatur . . . PromontoriumCimbrorum excurrens in maria longe penimulftm eflicit,quae Cariris * ) appellatur . Dafs jedoch nur ein wenigstarker Rest in der alten Heimath zurückgeblieben war,wie auch in späterer Zeit von den Langobarden und An¬
geln kleinere Abtheilungen an der Elbe sitzen gebliebensind , zeigen Tacitus und Ptolemaeus ; Tacitus , der sie,nur noch ein unbedeutendes Völkchen , auf die äufsersten,'1 heile der Halbinsel setzt : ( Germania in septentrionemmgenti flexu redit . ) Kundem Germaniae sinuin proximiOceano Cimbri lenent , parva nunc civitas , sed gloriaingens : veterisque famae lata vesligia manenl ntraejuenpa castra ac spatia , quorum ambitu nunc quoque metiarismolem manusque gentis et tarn magni exitus bdem.Germ . 57 - Ptolemaeus benennt nach dem berühmtenV olke die Halbinsel Kiußgixij yegGÖvrjaog, stellt aber dieKipßgoi auf ihrer Nordspitze , über den Xagovdeg, die

*) Ist dies chart, mit dem insula verdeutscht ist in denGlossen bei .Eckh . Francia or . 2 , 961 , eine Halbinsel ? p , 974steht : insula , in medio mari Santo . ^
10
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auch im Monumentuni Ancyranum mit ihnen genannt sind,
und den iDovvdovOOi ( Eudosi ) auf. Weder von diesem
Rest der einst mächtigen Kimbern , noch ihren Nachbarn
zeigt sich weiter eine Spur mehr ; sie haben sich nach- ther ■wahrscheinlich unter die Eroberer der Halbinsel,
die Dänen , verloren.
Teutones, * der Kimbern gleichberühmte Waffen-

*) Teutoni bei den Ackeren , Inschr . bei Grut . 436 , 3 , Cars .,
Cic .,Liv . , Mel . ,Position , in der entstellten Schreibung Twvytroi
bei Strabo , auch Plin . Aus Deutschland selbst geben Plinius und
Ptol . noch die Form Teutoni , Teutones, aber auch schon Tacitus
Nuithones (— Niuthones ) mit nicht wurzelhaftem N , wie Nerthus,
■was alsoIulhones ist , identisch mit JEitc« [Eutii ] im Briefe Theode-
berts, £ « fAto « esbei Venant . Fortun . , Juthae bei Adam von Bremen,
JTiifacbeiBeda , auch Vitae geschrieben , und einigemal Ftdand , me
auch im abgeleiteten Namen schon bei Eumen . und Sidon . Ap.
Vithungi für das häufigere Juthungi , Iutugi. Man könnte daraus
schliefsen , dafs Teutones nicht die echte , deutsche , sondern
durch die Kelten nach der Etymologie ihrer Wurzel Teut in
Tcutomatus Caes . , Teutomalus Liv . (epit . 6) . Teutates Lucan.,
Teutobodiaci Plin . umgestaltete Form des Volksnamens sei . Im
Deutschen zeigt sich aber zu Iuthoncs , Juthae ( thfür t , wie inGo-
thones für Gotones ) keine entsprechende Wurzel , weder iutan
noch jitan , jutan , oder jiutan , und dafs die Wurzel vitan (wissen!
und damit auch die Schreibung Vitae, Ftfland als ungenauere
abzuweisen sei , erhellt aus der Form des Namens in deutschen
Denkmälern , ags . Iutan in der ags . Cliron . , ahn . lolar , Jotar,
Jotland, dann aus den identischen ahd . Mannsnamen Juto (ISeng.
132 . 252 ) , Juzo ( Schann . 386. 390 . 475 ) , neben welchen die
Schreibungen Eucii und Euthiones mit dem prosthet . N dcsTac .,
das nur vor Vokalen antritt , den Diphthong iu im Anlaut zei¬
gen , nicht die Verbindung ju . Nun bringt aber die Wesso-
brunner Hs . als alten Namen der Schwaben Cyuuari entgegen,
d . i . Aiuvari , der kein anderer ist , als TevzovoctQOi bei PI ob , der
wieder dem nur in der Ableitung abweichenden Juthungi gleich¬
steht ( s . Tevrovoctpo i ) ; denn die Schwaben sind die Julhungcn,
und diese eine Abtheilung des nördlichen Teutenvolkes ( dar¬
über im zweiten Buche ) . Wäre also spätere

'Umsetzung d«
Wurzel nt ( worüber S . 22 , Anm . 2 ) und Teutones dennoch als
echte deutsche Form mit ableitendem alterthümlich enge an
die Wurzel antretenden (wie auch an dieselbe Wprzel r antra-
tend zeigt noch das ahd . ziori, famosus ) später schwindenden
Consonanten Teu - tones , wie Chau - ci , anzunehmen ? Woh
mag man dafür nicht mit Sicherheit die Namen Teutoburgium
( Teutoburgicnsis saltus Tac . , TevroßovQyiov Ptol . , Tcutobur-
gium Not . imp . an der Donau ) , Teutobochus , Teutobodus Flor-
Plut . Eutr . Oros . , Teutomeres Ammian . 15 , 3 , Teutagonus Vater-
Flacc . anführen , denn diese könnten durch keltischen Einfln s
oder durch Verwechslung_ mit thiuda (obwohl Strabo den Namen
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geführten. In Verbindung mit den Kimbern zeigt sie
erst in Gallien Liv. epit . 67 : Cimbri vastatis omnibus,
quae inter Rhodanum et Pyrenaeum sunt , per saltum in
Hispaniam transgressi , ibique multa loca populati, a Celt-
iberis fugati sunt : reversique in Galliam , bellicosis se
Teulonis conjunxerunt. *) Mit den Teutonen selbst in
Gesellschaft erscheinen immer

itllllll ' OHI 'N: C . Marius consul summa vi oppugnataa Teulonis et Ambronibus castra defendit . Liv . epit . 68;
Tevxqve g xai v

Af .iß qiov es did Aiyvow eniMdgiov . .
Tevioveq y. aVAfißQwVEg apavTsg sv &vs xcä öisl-
S'övvsg zrt v ev {.iioq) yyoßciv. Plut. Mar . 15.

Yon Posidonius sind die Teutonen , die ihm zu seinen
Kimmeriern nicht passten , zu den Helvetiern , lieben die
Tiguriner gestellt . Der Name Ttovysvoi in seinem
Berichte bei Strabo ( S . 145 ) ist entstellt aus Tevxovoi,wie dessen Vorkommen neben Ambrones in einer anderen
Stelle beweist (4 , p . 185) : Magiog MccaaaXiojxaig eScoxev
ugiaxstov y. axd tov tcqq ^ ’A/.ißgcovag y. ai T <av y evov g
7ioXE (.tov. Die Angaben der Alten über die Züge der
Teutonen sind mangelhaft oder irrig ; wahrscheinlich
waren Kimbern , Teutonen und Ambronen in Vereinigungaus dem Norden gekommen. Gewöhnlich wurde der Name

Theoderich nickt Tsvt6qi %, sondern devdögilr gibt ) umgestaltetsein ; die Umstellung iut aus tiu erscheint allerdings auffallendund wird kaum unterstützt durch Virtingui bei Pollio in Glaud . 6für Trivingi , Tervingi , das erst durch ungenaue Auffassung desRömers entstanden sein kann , oder durch die angels . Umstel¬
lungen , wie hors aus hros , fringan aus frignan ( Grimm 1 , 245.259 ) , die anderer Art zu sein scheinen , aber der Name Ziuvari,der nicht verdächtigt werden kann , da er historisch vollkommen
bestätigt wird , neben Iutungi und Teviovokooi dürfte auf andereWeise schwer sich erklären lassen . Vielleicht hat der alteMannsname alid . Zuto , Zuzo , Zuzzo (Neug . 174. 606 - 625 . 73 . 801 ) ,Tula, also Tuta , Name eines Friesen in Fornm . sög . 6, 362 . 563,noch das alte ableitende t bewahrt und ist derselbe mit Teuto,wenn er Züzo , Ziüzzo ( wie grüz fürgriuz ) genommen werdendarf , und dann ist auch der Familienname Zeufs in neuer Formder alte Name ? Gewiss sind die Teutones , Nuithones und dieJüten dasselbe Volk , und wenn die Halbinsel der deutschenNordküste im Alterthume nach den Kimbern die kimbrischebenannt war , so heifst sie noch von den Teuten , Jüten , Jütland.

*) Wenn Plinius ( 57 , 2 ) schon den Pytheas die Teutonesnennen läfst , und zwar von der Bernsteinküste , so kann diesnur Versehen sein , worüber S . 135.
10 *
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Kimbern allein genannt ; den Teutonen allein schreibt
Appianu

's die Ereignisse im Noricum zu , wo die Uebrigen
nur von Kimbern sprechen . Dafs die Teutonen schon
vor der -Rückkehr der Kimbern aus Iberien , nach welcher
erst Livius beide Völker in Verbindung treten labst , in
ihrer Waffengesellschaft -waren , beweist Plutarch , der den
Sieg über Manlius und Caepio ihren Verbündeten , den
Ambronen , zuschreibt : %wv noi . euußv %6 fia %Lfiwx«TOV
(.isQoq, arj)

' ov nQor\ xxt] v%o ‘Ptoulhol lull ). MalXiov xal
KcunUopog tcqotzqov (

’
slfißQ co reg <J’ wvof.idi .opw tal

nXrjAog vnsQ iQigfivgiovg uvxoi z« ,V avxovg i) aav ) .
Mar . 19 - Tlutavchus , der ausführlichste Erzähler der
Ereignisse in Gallien , sagt nicht , dafs ein einzelner Haufe
dieser nordischen Schaaren über die Pyrenäen gegangensei ; erst zum IJebergang über die Alpen läfst er sie sich
trennep . Am Eufse der Seealpen bei Aquae Sextiae
wurden die vereinigten Teutonen und Ambronen , nach
dem Abzüge der Kimbern gegen den östlichen Alpenpass,von Marius aufs Haupt geschlagen (Plutarch . Mar . 18 — 22.
Liv . epit . 68 - Flor . ) . Die in sich nicht einmal genauenund vollständigen Angaben der alten echten Quellen sind
durch spätere Schriftsteller in noch grössere Verwirrung
gebracht . Eutropius nimmt alle Völker , die ' auf dem
letzten Zuge erscheinen , gleich im Kampfe am Rhodanus
zusammen : Romani consules M . Manlius et Q . Caepio a
Cimbris et Teulonihus , et Tigurims et Ambronibus, quae
erant Gefmauorum et Gallorum gentes , victi sunt juxtaHumen Rhodanum . 5 , 1 ; und läfst irrig den Marius zuerst
gegen die Kimbern ( hier , noch in Gallien , waren es die
Teutonen und Ambronen , vgl . Liv . epit . 68) kämpfen und
die Teutonen hierauf in .Gesellschaft mit Kimbern in Ita¬
lien einbrechen : ( Marius ) in quarto consulatu collegamliabuit Q . Lutatium Catulum . Cum Cimbris itaque conflixit
et duobus proeliis CC millia hostium cecidit , LXXX millia
cepit , et ducem eorum Teutobodum : propter quod meri-
lum absens quinto Cos . cst lactus . Interca Cimbri ei Teu¬
tones , quorum copia adhuc inlinita erat , ad Italiam trans-
ierunt . Orosius , der ihm folgt , läfst sich durch seine
Aulstellung der Völkernamen so irre leiten , dafs er mit
den Alten in offenbaren Widerspruch geräth ( 5 , 16 ) ’
haec de Tigurinis et Ambronibus gesta sunt . Teutones
aulem et ( imbri integris copiis Alpiuin nives einensi Ita-
liae plana pervaserunt . Nie zeigen jene die Tiguriner,das einzige keltische Volk , das Theil nahm an diesen
Ereignissen , mit den Ambronen in Verbindung ; nachdem
Bericht des Florus haben sie sich den Kimbern , m'd
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erst auf ihrem Zuge gegen die norischen Alpen , ange¬
schlossen . Dafs die Teutonen Germanen gewesen , lassen
die Nachrichten von dem Volk der Teutonen in der Nähe
der Ostsee nicht bezweifeln ; als enge mit ihnen verbun¬
denes Volk können auch die Ambronen nur für Deutsche
gehalten werden . *

**)

) Aber von ihrem Namen zeigt sich
im Norden weiter keine sichere Spur . Entweder ist das ' s. «*..
ganze Volk in die Fremde gezogen , um dort zu ver - ■» .
schwinden , oder wahrscheinlicher war Ambronen der 1
ältere Name der den Teutonen benachbarten übcrelbi - .

’■
sehen Sachsen . " V

Die im Stammlande zurückgebliebenen Teutonen tre - > ■■■•-
ten längere Zeit hindurch nicht wieder in die Geschichte
ein und sind nur den Geographen bekannt . Schon weifs
sie Mela wieder mit Kimbern iiti Norden zu nennen (5 , 3) :
in eo (sinu Codano ) sunt Cimbri et Teutoni: ultra , ultimi
Germaniae , Hermiones . ,w ) Plinius , der selbst in der jijNähe war , zählt Teutoni unter den Ingaeven , den Völkern L
an den Nordküsten , auf ( 4, 14 ) ; ihre Sitze sind genauerdurch Ptolemaeus bestimmt . Er stellt sie den Lango¬barden gegenüber von der Elbe zur Oder zwischen den
Sachsen , Suardonen , Semnonen - Sweben und Warinen
( um die meklenburgischen Seen und den ersten Lauf derHavel ) in zwei Abtheilungen auf : 2aS,6vwvde xcU TÖiv iSovrjßcov , Tt v r o v o d no i y. al Ovtoovvoi,
Oagadeivtöv de xcd 2ovr t ßwv , Tsvtov £ S xcä Avaqnoi.Die Teutones sind von Tacitus , unter den überelbischen
Völkern , Nuit/tones genannt , die Tev %ovo <xgoi, ###) die

*) Den alten Quellen , aus denen auch Florus schöpft , folg );Festus , de signif . verhör , p . 24 : Ambrones fuerunt gens quae-dam Gallien, qui subita inundatione maris cum amisisseut sedessuas , rapinis et praedationibus se suosque alere coeperurit.**) Die Nachricht mufs , wenn sic anders Sinn haben soll,von der Nordküste aus genommen werden . Kimbern und Teu¬tonen , die dem Römer , der in dieser Ferne schiffte , am meisten L.beachteten Namen , sind nur von den Anwohnern des Busens ijgenannt , und darüber hinaus , südwärts das Oberland hinauf , dieweitverbreiteten Herminones . Dafs sie aber von IVIela miss¬verstanden und verdreht worden ist , beweist er 5 , 6 : in illosinu , quem Codanum diximus , ex insulis Scandinavia ( al . Co - 'danonia ) , quam adhuc Teutoni lenent , ut fecunditate alias , itamagnitudinc antestat . Auf Scandinavia weifs sonst NiemandTeutonen.
***) , TtviovoctQtoi Fontebl . , richtiger Ttuzoovc '

. ooi oderTavxoovciQLoi, wohl derselbe Name mit Cyuuari (— Ziuuari ) , inder Wcssobrunner 11s. ( Graffs Diutislia 2 , 370 ) aufgefülirt als
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späteren Jutingi , Vitingi (= Eutingi ) , in falscher Auffas¬
sung , Eeudigni. Diese sind die zweite Scliaar , welche
das Teutenvolk nach Süden geschickt hat ; sie erscheinen
in der ersten Hälfte des 3 . Jahrhunderts unter dem Namen
Jutliungi an der Donau.

t . - SftXOIlCS » # Zuerst und allein noch von Ptole-J maeus genannter , bald ein weitverbreiteter Name , den ein
Verein von Völkern sich zur Bezeichnung gewählt hat.
Die Sachsen des Ptolemaeus sind noch das Einzelvolk
dieses Namens , später die Eroberer von Britannien , und
von ihm den Chauken gegenüber auf dem Eingänge der
Halbinsel aufgestellt : eqseigrjg de ( fiexa tovg Kavyovg)
erci tov avyeva rfjg y. if.ißoiy.fjg yegapv ^ GOV, 2ci '

§ ove g . . .
(.itxä de tovs 2d '

£ ovag and vov Xalovcov noiafiov . . ,(Dagodeivol. Als natürliche Grenzen sind hiernach der
Chalususflufs , der nur die Trawe sein kann , und die Elbe
in ihrem letzten Laufe bezeichnet ; Suardonen und Teu-
tonoaren waren ihre Nachbarn auf der Seite des Fest¬
landes , kleinere Völkchen die Halbinsel einwärts . Vor
der Elbmündung werden von Ptolemaeus noch erwähnt
2a %6va>p vrjooi tqeXg, unter denen man wohl die bedeu¬
tendsten der jütischen Südwestküste , Nordstrand , Föhr,
Silt , zu verstehen hat (vgl . Ostfriesen ) . Auffallen müfste
die neue Erscheinung dieses Volkes , das sich in der Folge
als eines der mächtigsten aus diesen Strichen zeigt,
und dessen Name vorher von keinem Schriftsteller erwähnt
ist , wenn es nicht wahrscheinlich wäre , dafs nur der
Name neu sei , und Ambrones die frühere Bezeichnung
gewesen , die Sachsen also die Söhne seien jener Am-
bronen , die mit den Teutonen , ihren Nachbarn in Südost,

andere seltnere Bezeichnung der Suapa , die früher Juthungi =:
lutingi Tivingi hiefsen (s . Teutones ) . In diesem Namen zeigtsich also die Zusammensetzung mit -varii und ' die Ableitung mit
- ing gleiehgeltend neben einander gebraucht , und zwar seit
früher Zeit , da Tacitus Rcudigni nichts als falsch gehört ist
für Teutingi , Eutingi , Iutingi , welchen die anderen Formen
TsuToovagoi. , Ziuuari zur Seite stehen.

* ) Messerträger , von sahst , Messer , ihrer gewöhnlichenWaffe , wie Witech . Corbej . p . 3 : erat autem illis diebus Saro-
nibus magnorum culteUorum usus , qxtilms usque hodie Angli ( ! • e.
Anglo - Saxones ) utuntur, inorem gentis antiquae sectantes . • •
cultelli nostra lingua sahs dicuntur . p . 5 : habentes ad renes
cultellos magnos . Nimed eure saxes, ( ld est , cultellos vestros de
siconibus yestris dcducitc ) , spricht Hengist zu seinen Sachsenbei Nennius c , 48.
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in enger Verbindung schon in den himbrischen Zügen
aufgetreten sind . *) Dafs Tacitus keinen dieser Namen
nennt , kann nicht mehr befremden , als dafs er auch weder
von Marsen , noch Sigambern , und nicht von •Burgundern
spricht . Nach den Sachsen stellt Ptol . auf der Halbinsel bis
zu den Kimbern kleinere Völker in folgenden Reihen auf:

Av %rt v de %rt v yeoGovyGov ( ■/.azlyovcnv ) ynho rdv
10vc, 2 a £,ovag , 2 ty ov Icov s g and övapuov . eiza,
2aßaXLyyioi. slra , Koßavöoi. vneg ovg, Xdloi.
v.ai en vnsQ lovvovg , övguiymisooi f.tsv , O ov v ö ov-
aoi. ävaioliYMtsQoi ös , Xagov ösg. ndvTutv 3h
V. QY.XlYMTiJJOl, K L!-l ß Q 0 l . **)

*) Man könnte selbst Beweisstellen dafür aufbringen : Pau¬
linus Eboracensis archiepiscopus eos baptizavit et per XL dies
non cessavit baptizare omne genus Ambronum, id .est , Aldsaxo-
num. Nennius ap . Gale 1 , 115 ; et nunquam addulerunt Säxones
Ambronem ( al . Ambronum , Ambrones ? ) ut a Pictis yectigal ewi¬
gerem . ibid . p . 116 . Doch ist beider Zuverlässigkeit zweifelhaft;die erste steht nicht in der vatic . Hs . des Nennius "'( Marcus
Anachoreta . Historia Brittonum , ed . Gunn . Lond . 1819 ) aus
dem 10 . Jahrh . , zeigt sich also als späteren Zusatz , und die
zweite ist aus einem genealog . Anhänge in einer Hs . des Nennius.
Vielleicht ist überall Ambrones von einem Britten nur in ver¬
ächtlicher Bezeichnung des Volkes gesetzt . Bei Sigebert . Gem-
blac . (ad a . 466) spricht der Brittenkönig Ufherpendragon gegendie Sachsen : vocabant me semimortuum Ambrones istij sed malo
semimortuus eos superasse , quam incolumis superari . Festus
sagt ( p . 24 ) : Ambrones praedationibus se suosque alere coepc-runt , . . ex quo tractum est , ut turpis vilae homines Ambrones
dicerentur . Plutarch erzählt (Mar . c . 19) , dafs der Ruf Ambro¬
nes von den Ambronen vor dem Treffen erhoben und von den
Ligurern verstanden worden sei , und setzt hinzu : Gipccg y« Qtiihno ; obziog dvoiui '

C.ovGi y.azd yivog Xlyveg. Dies mag seine
Richtigkeit haben , und hindert nicht , dafs Ambro auch deutschsei , wie der Flufsnanie Ambra ( Emmer ) , der ahd . MannsnameAmbricho beweisen.

* *) 2iyovl <oi/eg, abgel . aus sigu (victoria ) ? Xaßaliyyioi aus2äßag (goth . Mannsn . , Leg . bei Boll . Apr . 1 ) , Savalo im OrtsnamenSavalinhe 'im ( Cod . Lauresh . ) : KoßavdoC wohl für Kaßardoi,
XctyavdoC, Partie , praes . aus hauan, ' kaum ein anderer Name alsAviones “ Chavjones (Chaviones , Chaibones Mamert .) mit - i Ab¬
leitung aus derselben Wurzel . Xcdoi ist zu XdXovaog, dem Orts¬namen Hala zu vergleichen . 4>ovvdovGoi Erasm . Coisl . Vindob.Paris . 1 . 2 , tbourdWotot Mir . Fontebl . ist in seiner ersten Silbeentstellt durch q>, das hier eben so unrichtig gegeben ist , wie
inyBapaduroi , <#>povyovväUaveg, und durch eingeschobenes v,das hier eben so fremd ist , wie in Bovvzovvzai , Bmvgdvzcu , Kiv-noy oqog in einigen , in BaivoyaXß -ia in allen Hss . Sedusii gibt der
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152 Völker der kimbrischen Halbinsel.

Die erste die Sachsen -.im Norden einschliefsende
Reihe bilden von West nach Ost : 2iyovXwvsg , 2aßa-J. lyytot , Koßavöo 'i. Nur die letzten sind durch ■weitere
Nachrichten bekannt , sind die Xavßot des Strabo
(7, p . 291) , Aviones des Tacitus (Germ . 40) , die ’Üß io i
des Petrus Patricius ( Evc , legatt . ed . Bonn . p . 124 ) , die
sich zur Zeit des Markomannenkriegs mit Langobardenin Pannonien zeigen , C/taviones , Chaihmies des Mamer-
tinus (Panegyr . vett . 1 , 5 . 2 , 7)., der von ihrem Einbrüche
in Gallien in Gesellschaft , der Heruler spricht . Diese
Nachrichten mit der Stellung des Ptol . verglichen W’eisen
sie in die Nachbarschaft , der Suardönes ( später Heruler ),an die Ostküste der Halbinsel , etwa um Kiel und Eutin.
Die Xaloi , die darüber allein die ganze Breite der
Halbinsel entnehmen , erscheinen sonst nicht weiter : aber
frühe schon zeigen sich die Südnachbarn der Kimbern,
die tyovvdovcot und XaQOvdeg. Sie sind ohne Zweifel
die Sethtsn und Harwdes int Heere Ariovists ( Caes . B.
Gail . 1 , 51 . 31 . 37) und erweisen , dafs der deutsche Heer¬
führer -in Gallien seine Völker aus fernen Gegenden,der Ileimath der frühe wandernden Kimbern und Teu¬
tonen , woher er vielleicht selbst gekommen war , herbei
gezogen habe . Dafs nicht die zunächst wohnenden Ober¬
deutschen allein seine Schaaren bildeten , läfst noch der
schwachformige Name des Suevenanführers Nasua (B . Gail.
1 , 57) schliefsen . Noch ist das eine Volk neben den Kim¬
bern CnAHnpES[Chabudes ] im Monum . Arcyran . (S . 144)
genannt , das andere Endoses ~von Tacitus (Germ . 40) -

i$Lllglii . * Das südlichste Volk dieser . Gruppe*

gewöhnliche Text des Caesar ; , die Hss . des Orosius ( 6, 7 ) , der
liier aus ihm schöpft , zeigen Eduses , Eudtires , Edures. Die rich¬
tige Schreibung hat wohl Tacitus , Eudoses , abgeleitet (wie IJol-
lusii , Xßlovcoffj . vgl . gotb . berugjds ) aus widu , Holz , Wald , für
Vid '

usi . Charudes , Harudes scheint das altn . hördr , liördhr
(induratus ) aus harudr , das auch , als Mannsname vorltormnt,
folglich unser hart zu sein . Nicht gehört hieher , ist nur latini¬
sierte Benennung der Bewohner des Ilartegowe Harüdi in den
Annal . Fuldens . (Pertz 1 , 568) . Aber unbedenklich ist derselbeName altn . Hiirdhar ( i . e . Harudar ) ln Hördhaland auf der nor¬
wegischen Küste ( s . Nordmanni ) . Wohl ist auch nicht ver¬schieden der Ilerulernamc “

AqovS- bei Proc , de bell . Gotb.
4 , 26 , Agath . 1 , 20 , und nur versetzt "

Aoqdog, Ilerulernamc bei
Proc . de bell . Gotli . 2 , 15 , und Arodus bei Paul . Diac . 4, .W-
Lorigobardorum regnum Bothari genere Arodus suscepit.
t

*) Tac. , Ayysiloi Ptol . ( ’
AyyiXoi nur Cod . Fontebh ) ,

Ayyihoi Proc . , Angli die Spateren . Kommt auch als Land -,
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Ihre Sitze lassen sich nur ausPtolemgeus näher bezeichnen.
Er nimmt sie in die Reihe der mächtigen Swebenvölker,und stellt sie an . der Mittelelbe , den Langobardem -Swebcn
(liier offenbar den Hermunduren ) in Nordost , auf : tcuV de
iviog y. ai /.izaoyelwp IOpwp /.ttyiaza ii £p iazi , %a,zs zioy2ovi ]ßü >p zwv Ayytiläp, o% eloiv avazo 'lr/ . wzaQcn %iov
A ayyößv -QÖwv , uvazsivoPTEg ngog zd. g agy. tovg glygizwv gsaoip zov ^

Alßiog nozagov . . . Die Stammsitze des
später durch die '

Eroberung von Britannien berühmt ge^wordenen Volkes lagen also um die untere Saale längs der
Elbe etwa bis über die Ohre ' hinab . In eben diesen Ge¬
genden finden sich in späterer Zeit noch zurückgebliebene
Angeln mit Werinen unter dem Namen Nordschwaben.Die Lage der Angeln auf dem Westufer der Elbe , in dersic den Semnonen und Warinen gegenüber an der ' einenSeite von den Hermunduren , auf der andern von denChaulken , Langobarden und Chenfsken umwohnt , von denifüstenvölkern abliegend sich zwischen oberdeutsche Völ¬ker ' und die ersten des Ostzweiges einsenkten , könntedie Yermuthung veranlassen, , dafs sie einem dieser Zweigezuzuzählen seien , würde nicht ihre niederdeutsche Ab¬kunft durch ihre Verbindung mit den nördlichen Nach¬barn , durch die angelsächsischen Sprachdenkmäler , dieunter sich keine Verschiedenheit zeigen , und durch spä¬tere Spuren in den alten Stammsitzen selbst

*

*) mit hin¬
länglicher Sicherheit bestätigt.

Schaftsname vor :
. Landschaft Angeln über Schleswig , Anguhist( d . i . Angul ) bei Beda , Aungull ( aus Angul ) in Hälogaland( Heimskr . 3 , 454 . Fornm . sog . 7 , 522 . 8 , 184 ) mit AbleitungEngilin , Englide, thüringischer Gau . Dasselbe Wort ist Angel( hamus ) , altn . aungull , öngull ; wohl von der Umbeugurig be¬nannt . Angr wird bei Biörn erklärt : sinus v . lingula , tarn terraequam maris , locus scilicet angustus . Die Landschaft Angeln istvon der Sbe und dem Flensburger Busen umschlossen , der GauEnglide lag zwischen der Unstrut und Saale , hatten die Angelnjhren Namen von ihrer Lage , in der sie auf der einen Seite derHarz , auf der andern die Elbe einschränkte?*) Anglii nennt mit den Werini , den Nordsclwaben , dieUcberschnlt des alten nordschwäbischen Gesetzbuches . Nunsind diese Anglii wahrscheinlich die Bewohner des dem Schwa¬bengau benachbarten Frisonofeldes , die von den nalien Sachsenwie die 1Anwohner der Nordküste im Osten der Weser und überder Eider , die sich ihnen nicht assimilierten , Friesen genanntwurden , wohl weil sie noch die reinniederdeutsche ( friesische)Mundart behielten . (S . Friesen und Warnen im zweiten Buche .)



154 Suardones . Rugti.

C. Anwohner der Ostsee.

Snai 'doneSi # Bei Tacitus unter den bisher
aufgezählten iibcrelbischen Völkern , denen er gemeinsamen
Dienst der Göttin Erde zuschreibt : Reudigni deinde (post
LWgobardos ) et Aviones , et Anglii et Yarini et Eudoses
et Suardo/ies et Nuithones fluminibus aut silvis muniun-
tur . Nec quicquam notabile in singulis , nisi quod in com¬
mune Nerthum, **) id est , Terram matrem colunt , eamque
intervemre rebus hominum , invehi populis arbitrantur.
Est in insula Oceani castum nemus . . Germ . 40- Ptole-
maeus , dem sie etwas entstellt Oagoöeivoi, (Daga-
drjvoi heifsen , bestimmt ihre Lage : f.leta ds tovg 2a-
Igovag , and tov Xalovoov notafiov tov
2ovijßov nora/nov , (DagoSsivoi. Sie erstreckten sich
von der Trawe , auf der Südseite von den Teuten umge¬
ben , längs der Küste ostwärts gegen die Oder ; auf dieser
Seite aber die Grenze mit Ptolemaeus zu bezeichnen , ist
bedenklich , weil bei ihm in der Ansetzung der Flüsse
2ovrjßog und Ovtadog ein Irrthum obzuwalten scheint.
Die Suardones sind die späteren Heruler.

Rugii . *** Allein noch bei Tacitus , der sie von
Osten her nennt : protinus deinde (post Gotliones et Lygios)
ab Oceano Rugii et Lemovii . Germ . 43- Ptolemaeus zeigt
zwar einen Ort '

Povyiov um die Odermündungen , aber
kein Yolk desselben Namens , sondern in dieser Lage 2si-
divoL : elta (uetd tovg Oagodeivovg ) , 2si öivoh
tov Iadova notat .iov . 2eidivoi von sida, Seite , Küsten¬
strich , f ) ist eine andere Benennung der Rügen nach

*) Von svaird , ahd . suert (Schwert ) , wie Saxones von salis.
Mit falschem 'f* im Anlaute , wie in rhovväovcoL , 'frnovyovviS

'iwvtS>
schreibt Ptol . 'Pagodzivoi Mir . Coisl . Vindob . Fontebl . Pariss .,
‘f 'ciQodijvoi Erasm . , in der andern Stelle ‘Rcigadsivoi, •Tunpßd

'
ij»'»*

dies . llss . Kaum bann Abfallen des 2 aus ZtpaQaänvoi, was
keine Hs . zeigt , angenommen werden ; vertritt hier allein die
Stelle der Verbindung sv.

**) S . 26 . 27.
** *) Rugi Eugipp . ,

c
Poyoi Proc . , kein Wechsel mit i ; 11

oder o auch im altnord . Roga \&ni, Landschaft in Norwegen,
deren Bewohner Rygir bei Snorri ( Heimskr . 1 . 94 ) , und ahd.
Namen , wie Rvgihcnn Schann . 492.

f ) Zttäivot Mir . Coisl . Vindob . Paris . 1 . 2 , Zidyvot Erasnw
Sideivol Fontebl . Bei den nordischen Schriftstellern heifst die
Küste zwischen der Oder und WeichselBalagardhs sidha (vonBel-
gard) , die schottischeShäncyjarsidha, die jütische Jötlands Sidha*
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ihrer Lage ; sie ist schon dem Straho genannt -worden,
der 2ißivoi [ 2idivoi^ unter den Nordostvölkern des
marobodischen Swebenreichs aufführt . Von Ptolemaeus
sind sie zwischen den Flufs 2ovrjßog und Taöovag, der
an anderer Stelle Ovtaöog heilst , gestellt . Aber es ist
kaum zu bezweifeln , dafs diese Namen nur verschiedene
Bezeichnungen desselben Flusses , der Oder , sind , durch
denselben Missgriff als verschiedene Flüsse auf die Karte
gezeichnet , -wie die Langobarden - Sweben und Chatten,
Hermunduren , die Baivo %aif .iai und Markomannen als
verschiedene Völker eingetragen sind . Die Begrenzungdes Ptolemaeus hat hiernach keinen Halt ; wahrschein¬lich haben die Bugen , die später als nicht unbedeutendes
Volk auftreten , die Odermündungen zu beiden Seiten
umwohnt.

Turcilmgi . VoftvPtol. werden nach den Sidinen
genannt : y. ai vu ’ avxovg, 7>oti xly . Xfioi idrygi xov Ovi-axovXa notanov. Der Kama in dieser Form sonst ganzunbekannt , theilt vielleicht gleiches Schicksal mit anderenim Ptolemaeus , die clurch Umsetzung in Verwirrung ge¬kommen sind , wie OvtctSog neben Taöovag ,

c
Poßoöovvovneben "’

Eßogoöovvov ,
^
Eßovgoöovvov , Bogovaxoi nebenPo ßaoxoi. Zwar zeigt sich hier keine Nebenform , dieHülfe böte , und in zwei Stellen schreiben alle Hss.P ovxixXeiov, aber versucht man dennoch nur die einfache

Versetzung TovgixXeioi , Tovgy . iXEt.oi , so tritt leichtder Name Turcilmgi *

**)

) heraus , des Volkes , das spätermit den Herulern und Rügen aus diesen Gegenden aus¬
gezogen ist . Wahrscheinlich ist Lemovii bei Tacitus eineandere Bezeichnung derselben , wie Sidini der Bugen.Ihr Nachbarvolk im Süden nach Ptolemaeus:

Povxiy .Xsiav ds xai Bovyovvxotv (/.isxa '
ßv xzivtai ),AlXovaiwveg. #* ) Bei Tacitus heifsen sic Helvecones,und sind zu den ligischen Völkern gestellt , vielleicht weiler die dazwischen wohnenden Burgunden nicht kannte.

*) Einer Wurzel mit dem Adj . zorht (splendidus ) ? Zu Le-movii , welches der einzige alte deutsche Name mit der Ableitung-ov ist (doch geben Hss . auch Leinonii), zu vergleichen der Namealtn . / .niiufiördhr in Nordjütland , AvuioeuUov bei Ptol . unterden deutschen Ortsnamen ? Altn . lim ( n . frons arborum,fi membrum ) , vel limadhr ( bene proportionatus ) .**) So alle Hss. , aufser Mir .
'
FXovtaves. Scheint , da Ptol.sonst immer h durch y oder * gibt , nicht zur Wurzel der Namen« l^ viones , Hellusu , XaXoveos zu gehören , sondern einheimi¬sche Form elvico (elvica) , ilvico , goth . llvicans ? vorauszusetzen.
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. Skandinavische Völker.

Sclri . * Das äufserste deutsche Volk , jenseits der
Weichsel , den Wenden und Aisten benachbart . Allein
hei Plinius findet sich sichere Nachricht von ihnen aus
diesen Gegenden, , und nur einem Missverständnisse von
ihm ist es zu verdanken , dafs er sie aufbewahrt hat . Nack
seiner Vorstellung des Nordens , in welcher er die skan¬
dinavische Küste tief einbeugt , und mit der inneren ver¬
mengt , denkt er sich die Lage des Sevo (der Kiölen ) jen¬
seits der Weichsel . Aber damit stand die richtige Nach¬
richt in Widerspruch , die er mittheilt ( 4 , 13 ) : quidam
haec habitari ad Vistulam usque lluvium ( er kommt von
Osten her ) a Sarmatis , Venedis , Sciris , Hirris tradunt.
Der Name Hirri, der nirgends vorkommt , ist wahrschein¬
lich aus übergeschriebenem Sdrri ( wie die Späteren
schreiben ) verderbt in den Text gerathen . Dicuil (8 - Jahrh .),
der diese Stelle in seinen Bericht über den Norden auf¬
nimmt , hat ihn nicht und schreibt ( ed . Walekenaer , p . 55 ) :
quidam haec habitari ad Vistulam usque lluvium a Sarmatis,
Venedis , Ncimque tradunt . Auffallen müfste es , bei Pto-
lemaeus , der die Völker in der östlichen Umgebung der
Weichselmündungen sorgfältig verzeichnet , keine Erwäh¬
nung der Shiren zu finden , wenn man nicht vermuthen
dürfte , der Name sei bei ihm nur entstellt worden,
<Pivvoi sind in seiner sarmatischen Völkertäfel in dieser
Lage neben den Gothen aufgeführt , wo von Finnen keine
Bede sein kann , wahrscheinlich durch Verderbniss für
2 %

'
iqoi. Sie wohnten dann an der Ostseite der Gothen,

etwa über dem Spirdingsee , und waren wohl ein zunächst
mit diesen verwandtes Volk ; in der Geschichte aber er¬
scheinen sie später in Gesellschaft der benachbarten
westlichen Küstenvölker , der Völker Odoakers.

V. VÖLKER AVE SCANDINJVIA.
i

_
Den Zweignamen der skandinavischen Germanen hat

Plinius aufbewahrt (S . 76 . 77) ; die dem Namen Suevi auf
dem Festlande entsprechende Gesammtbenennung gibt
Tacilus : Suiouum hinc civilales , ipso in Oceano , praeterviros armaque classibus valent . Germ . 44 ; trans jSiäou«s
aliud mare , pigrum ac prope immotum ; quo cingi cluih-
que terrarum orbem . . fides . id . c . 45 ; nicht Suionun1
civitas , wie Hermundurorum civilas , sondern civilates , rv>c

* ) Gotk . skeirs (clarus ) , lebt noch im oberdeutschen Name11
Scheiern.
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